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Mllikliiishmner Macbllltt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! , Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Micher Anzeiger .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : KrruxriilMjtrllße Ar. 1.
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

Kp. 10. Mittwoch , den 13 . Januar 1886 . XII . Jahrgang .
Tagesüberficht .

Berlin , 11 . Jan . Se . Maj . der Kaiser , welcher einige
Tage von rheumatischen Schmerzen in den Schultern heimge¬
sucht gewesen, ist wieder vollständig hergestellt und sein Wohl¬
befinden ein durchweg befriedigendes . Als gestern Mittag das
Kaiser Franz - Regiment beim Aufziehen der Wache mit klin¬
gendem Spiel das Palais des Monarchen Passirte , erschien
derselbe am Fenster des Ministerzimmers , von der großen
Menge , die täglich dem Erscheinen des Kaisers am Fenster
harrt , mit stürmischen Hochrufen begrüßt .

Mit allem Vorbehalt theilt die „ Voss. Ztg . " ein Londoner
Telegramm mit , laut welchem die Mannschaften des deutschen
Kanonenboots „ Albatros " die Somoainseln besetzt hätten . Der
König sei geflohen und drohe mit einem Krieg , nachdem die
samoaische Flagge von den Deutschen niedergeholt sei . Ein
Maffacre der deutschen Kaufleute soll nur durch das Dazwi¬
schentreten der englischen und des amerikanischen Consuls ver¬
hindert worden sein . Letztere hatten förmlich Protest erhoben .
Dies Telegramm bedarf jedenfalls der Bestätigung .

Die Budgetcommission beendete die Berathung des Post -
etats und genehmigte alle in das Extraordinarium eingestellten
zweiten Bauraten , sowie die ersten Bauraten für die Postge¬
bäude in Küstrin , Stettin , Celle , Bingen , Kreuznach , Wismar ,
Stralsund , und 320000 Mk . zur Erwerbung eines Grund¬
stücks in der Manerstraße in Berlin . Die für Postgebäude
in Ludwigslust , Werdau , Allenstein , Brieg , Sondershausen und
Landsberg a . d . Warthe geforderten Bauraten , welche der
Staatssekretär Dr . Stephan ebenfalls sehr lebhaft befürwortete ,
wurden abgelehnt . Zu Grundstücksankäufen und Bauten für
unvorhergesehene Fälle wurden 150000 Mk . bewilligt .

Fürst Bismarck ist , wie dem „ Hamb . Korr .
" aus Rom

mitgetheilt wird , der erste Protestant , welchem jemals der
Christus - Orden mit Brillanten vom Papste verliehen worden
ist . Das Begleitschreiben des Papstes an den Reichskanzler ,
welches zugleich mit dem Christusorden dem Fürsten überreicht
wurde , wird vom „ Reichsanzeiger " im lateinischen Wortlaut
veröffentlicht . Der Ton desselben ist warm , verbindlich und
außerordentlich schmeichelhaft, was besonders beachtenswerth
ist und gar merkwürdig gegen die Art und Weise absticht, in
welcher die CentrumLführer und die Caplanpresse über den
Reichskanzler zu sprechen pflegen .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " weist hin auf
das bei der Anbahnung der Reichssteuerreform im Jahre 1879
ins Auge gefaßte Ziel , die Finanzbedürfnifse des Reiches aus
eigenen Mitteln zu befriedigen , sowie darauf , daß bisher den
zustande gekommenen Bruchstücken der Erfolg nicht gefehlt
habe ; jedem neuen Versuche der Reichsorgane aber , die Steuer¬
reform fortzusetzen , sei seitens der Volksvertretung ein „ Nein "

io Die Weißen und die Blauen .
Roman von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .)

Hortense gehorchte nicht , sie blieb vor dem General stehe » ,
aber sie hob flehend die bleichen Hände empor , sah den jungen
Mann mit ihren tiefdunklen , traurigen Augen an und hauchte
dann leise :

„ Retten Sie uns , lasten Sie uns frei . "

„ Fräulein , Fräulein , Sie wissen nicht, was Sie von mir
begehren . "

„ Retten Sie uns ! " bat sie noch einmal .
Er konnte diesem Flehen nicht widerstehen .
„ Es sei ! Ich will Ihnen zur Flucht aus dem Schlöffe

verhelfen . "

„ O Dank , Dank , edler Mann , der Lohn wird nicht aus -
bleiben ! " jubelte die Marquise .

Der General lächelte bitter .
Er kannte den Lohn — cs war die Guillotine . . . .

Hortense hatte keine Worte , stumm reichte sie dem General
die Hand .

Er preßte seine Lippen darauf ; mit einem heißen , glü¬
henden Kusse nahm er Abschied von dem Mädchen , das ihm
das Leben nahm in dem Augenblicke, wo es durch sie einen
zauberhaften Reiz für ihn empfing .

Noch hielt er ihre Hand , da ward die Thür stürmisch
aufgeriffen . Das hämisch grinsende Gesicht des Oberst Laplace
schaute herein .

„ Auf , auf , Bürger General !" schrie er . „ Jetzt ist es
nicht Zeit , mit schönen Oi-äovants zu tändeln , sondern sich
mit ihren Brüdern herumzuhauen . Die Weißen sind da . Vor¬
wärts , zum Kampfe ! "

Der General stürzte aus dem Zimmer .
» Gerettet , erlöst ! " schrie die Marquise , indem sie an 's

Fenster eilte.

ohne alle Motivirung oder der allgemeine Ruf , vorerst mit
der Reform der Zucker- und Branntweinsteuer zu beginnen ,
entgegengetreten . Die Bedürfnisse des Reiches und die Finanz¬
schwierigkeiten der Einzelstaaten seien im Wachsen ; die allseitig
anerkannten Bedürfnisse des Reiches sehe man alljährlich zurück¬
gestellt ; das Defizit in Preußen , wie in den meisten Bundes -
staaten , wolle bei aller Sparsamkeit nicht verschwinden ; die
Bevölkerung sehne eine Erleichterung der unerträglichen Com -
munal - und Schullasten herbei . Um eine Festigung des
Reiches gegen alle Gefahren und eine dauernde Zusammen¬
fassung aller Bundesstaaten zu erreichen , bahne Preußen jetzt
die Fortsetzung der Reichssteuerreform auf dem Gebiete der
Branntweinbesteuerung an , nachdem die Vorlage über die
Zuckersteuerreform dem Reichstage bereits vorgelegt sei . Die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hebt die Hauptgesichts¬
punkte der Branntweinmonopolvorlage hervor und schließt :
„ Wir haben , unbekümmert um den Lärm der Parteien , ein
möglichst objektives Bild von der Lage und der Möglichkeit
ihrer Aufbesserung gegeben ; es wäre dringend zu wünschen ,
daß nicht blinder Eifer , Voreingenommenheit und einseitige
Parteibestrebungen die Kritik über den Gesetzentwurf diktirten ,
welcher bestimmt ist, das große Ziel , den allseitig anerkannten
Bedürfnissen in Reich , Staat und Gemeinde mit großen Mit¬
teln abzuhelfen , zu erreichen . " — Die „ National - Liberale "

Corresp . " schließt ihren Artikel über das Branntweinmonopol
mit dm Worten : „ Man wird zunächst den Nachweis erwarten
müssen, daß der Zweck einer bedeutenden Mehreinnahme aus
dem Branntwein , unter gleichzeitiger Verhütung einer volks¬
gesundheitsschädlichen Ausdehnung des Branntweinconsums und
unter möglichster Schonung der berechtigten Interessen , anders
als durch das Monopol nicht zu erreichet ? Vorausgesetzt ,
daß dieser Nachweis unwiderlegt geführt würde , würden die¬
jenigen , welche eine sehr viel stärkere Heranziehung des Brannt¬
weins zu Reichseinnahmen für unumgänglich halten , sich
allerdings der Pflicht nicht entziehen können, den Boden der
Monopolidee zu betreten ; unter allen Umständen aber würde
dann daran festzuhalten sein, daß in der Monopolisirung nicht
weiter gegangen würde , als durch den Zweck schlechterdings
geboten ist. "

In der Sitzung der Budgetcvmmissivn des Reichstages
vom 8 . d . M . gab Staatssekretair Dr . Stephan interessante
Aufschlüsse über den Umfang und den finanziellen Ertrag der
Fernsprechanstalten . Zur Zeit existiren deren in 81 Städten
mit rund 18,000 Anschlüssen , in 10 anderen Städten ist
die Einrichtung in Vorbereitung . In Berlin bestehen rot .
4000 Anschlüsse, für welche täglich etwa 48,000 Verbindungen
hergestcllt werden . Die Ausdehnung von den großen Städten
aus auf deren Umgebungen weist gute Erfolge auf . Augen -

„ Die Weißen find da ! " Mit diesem Rufe eilten die das
Schloß besetzt haltenden Republikaner zu den Waffen , ent¬
schlossen , den eroberten Platz bis auf den letzten Blutstropfen
zu vertheidigen ; aber mit einer nicht geringen todesmuthigen
Kampfeslust schickten die herannahenden Weißen sich zum An¬
griff an .

Die Revolution hatte hüben und drüben in den Fran¬
zosen einen Geist entfesselt, der vor keiner Gefahr mehr zurück¬
schreckte .

Auf den unwegsamsten Gebirgspfaden , durch Pässe und
Schluchten , die nur dem Sohne des Landes bekannt und zu¬
gänglich waren , hatte sich, geführt von einem jungen , toll¬
kühnen Betragner , ein Trupp Chouans ganz nahe an das
Schloß herangeschlichen .

Es war schon umstellt , ehe die Wachen der Besatzung den
Feind bemerkten und durch den seltsamen , dem Eulenschrei
ähnlichen Ton , der den Chouans als Erkennungszeichen diente
und woher auch ihr wunderlicher Name herrühren soll , furcht¬
bar erschreckt wurden .

General Duplessis traf sofort mit der größten Umsicht
und Kaltblütigkeit Anstalten zur Verteidigung des Schlosses .
Er glaubte zuversichtlich , es halten zu können, da allen Unge¬
zogenen Erkundigungen zufolge es nur ein kleiner, versprengter
Trupp Chouans sein konnte , der sich ihm hier entgegen warf .
Sein erfahrener Bück belehrte ihn ferner nach der ersten Um¬
schau darüber , daß die Angreifer darauf bedacht waren , das
Schloß zu schonen.

Nur aus dieser Absicht ließ sich erklären , daß der Angriff
nicht sofort begann , sondern daß die Belagerer , gegen alles bei
ihnen sonst übliche Herkommen , Zeit damit verloren , die Re¬
publikaner zur Uebergabe aufzufordern .

Ein wohlgezielter Flintenschuß , der den Parlamentär zu
Boden strrckte, war die Antwort .

Das Leben war sehr wohlfeil geworden , man hatte so
Viele niedermetzeln sehen, daß man sich bei alten , überlebten

blicklich ist die Verbindung von Dortmund , Düsseldorf und
Elberfeld mit dem rheinisch - westphälischen Jndustriebezirk in
Vorbereitung . Versuche , die Fernsprechanstalten auch auf
größere Entfernungen , z . B . Berlin - Hannover und Berlin -
Breslau , anzuwenden , sind im Gange . Die finanziellen Er¬
gebnisse gestalten sich also : 1882 — 83 Ausgaben 316,000 M . ,
Einnahmen 600,000 Mark ; 1883 — 84 Ausgaben 488,000
Mark , Einnahmen 1,080,000 Mark ; 1884 — 85 Ausgaben
642,000 Mark , Einnahmen 1,350,000 Mark . Eine Er¬
mäßigung der Gebühren konnte Herr Doktor Stephan gleich¬
wohl nicht in Aussicht stellen , da es unumgänglich sei , die
oberirdischen Drähte durch unterirdische zu ersetzen , womit dem¬
nächst begonnen werden solle.

Der Großherzog von Oldenburg wird in nächster Zeit
einen längeren Aufenthalt in Dresden nehmen , um daselbst
durch eine Kur in der schwedischen Heilgymnastik des Director
Oldewig Heilung von einem Beinübel zu suchen.

Telegraphischen Nachrichten aus Rom zufolge soll die
Posener Erzbischofsfrage gelöst sein . Die „ Germania " giebt
diese Nachricht unter aller Reserve wieder . — Der „ Kreuz¬
zeitung " wird aus katholischen Kreisen als Nachfolger Ledo -
chowski's ein in Schlesien amtirendcr polnischer Priester genannt .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schreibt : Nachdem durch den
Abbruch der Sitzungen des spanischen Cortes und der An¬
kündigung ihrer Auflösung der endgültige Abschluß der Karo¬
linenfrage vertagt ist, sind die Verhandlungen darüber noch
als schwebende anzusehen , und wird nach diplomatischem Brauche
die Veröffentlichung derselben voraussichtlich bis zum erfolgten
Abschlüsse verschoben werden .

In Magdeburg ist die Tochter des Ingenieurs Born ,
weil der Vater sie nicht impfen lassen wollte , auf Grund eines
Ministerialrescriptes vom 31 . Oktober 1871 , „ im Internste
der Gesundheitspflege " aus der höheren Töchterschule ausge¬
wiesen und der Volksschule zugetbeilt worden . Die Magde¬
burger Schulverwaltung ging in Gemäßheit jenes Ministerial -
rescripts von der Annahme aus , daß sie gegenüber dem beste¬
henden Schulzwange ein Kind wohl vom Unterricht in einer
höheren Töchterschule , nicht aber in der Volksschule ausschließen
könne . Der Vater des Kindes will sich darüber in einer Pe¬
tition an das Abgeordnetenhaus beschweren . — Nach Lage
der Dinge wird er indeß mit der Beschwerde nichts ausrichten .

Der „ Polit Korresp .
" wird aus St . Petersburg gemel¬

det : Die russische Regierung unterbreitete den Kabinetten den
Vorschlag , auf eine gleichzeitige , entweder vollständige oder
wenigstens theilweise Entwaffnung der serbischen und bulga¬
rischen Streitkräfte hinzuwirken .

In Birma nehmen die Streitkräfte der aufständischen
Provinzen an Stärke zu . Dis britischen Correspondenten in

Kriegsgebräuchen nicht mehr aufhalten durfte . Wozu Worte
verlieren , wo nur Flintenschüsse entscheiden konnten !

Die Chouans blieben die Antwort nicht schuldig, und
bald war der wildeste Kampf entbrannt .

Das im altgothischen Stil erbaute Schloß war zur Ver -
theidigung sehr wohl geeignet , besonders wenn es , wie der Ge¬
neral annehmen zu dürfen glaubte , nur auf einen Handstreich
seitens eines kleineren Trupps abgesehen war .

Die vorspringendeu Erker und der ziemlich hohe Thurm
boten für gute Schützen hinreichend Gelegenheit , den anrücken¬
den Feind zu begrüßen , und die Republikaner ließen es daran
nicht fehlen .

Von allen Seiten empfingen die heranstürmenden Chouans
Flintenschüsse und sie verfehlten selten ihre Wirkung .

Die Vordersten fielen, aber die Nachrückenden wurden
nicht einen Augenblick stutzig ; nur rascher suchten sie vorwärts
zu kommen und sich mit großer Gewandtheit im Weiterschreiten
zu decken, wozu ihnen der an der einen Seite sich hinziehende
Wald die beste Gelegenheit bot .

Einzelne Flintenschüsse , die von einzelnen Chouans aus
rasch gewählten Verstecken abgefeuert wurden , pfiffen bereits um
die Köpfe der Republikaner , während die Tollkühnsten auf das
Schloß losstürmten , unbekümmert , wie sehr sie sich damit den
Flintenschüssen des Feindes aussetzten .

„ Der Tanz wird doch heißer , als Du gedacht hast , Bür¬
ger General ! " rief Laplace mit jener grimmigen Schadenfreude ,
die das eigene Verderben mit in den Kauf nimmt , wenn nur
der verhaßte Feind schwerer getroffen wird , dem Vorgesetzten
zu , der sich zu verdoppeln und an mehreren Stellen zugleich
zu sein schien , überall durch seine Worte und sein Beispiel er-
muthigte und anfeuerte .

„ Ich bleibe dabei , es kann nur ein kleiner Trupp sein, "

beharrte der General , „ die Weißen sind in den letzten Lägen
auf ganz anderen Punkten der Vendöe aufgetaucht . "

„ Wer konnte denken, daß sie sich über die Loire wagen
würden, " fiel der junge Lieutenant , oer Adjudantendienste bei
ihm that , ein.



dem neu einverleibten Lande hatten anfänglich von Räubern
gesprochen , dann gebrauchten sie das Wort „ Freibeuter "

, das
sie einst auch den Buren des Transvaal beigelegt hatten , die
Haus und Hof und Familie vertheidigten ; jetzt aber nennen
sie endlich das Kind beipi rechten Namen und verschweigen
nicht länger , daß es sich um eine „ Jnsurrection " handelt .
Ja es ist sogar ein wohl organisirter Aufstand und kann kaum
noch bezweifelt werden , daß es grüße Masten der birmanischen
Bevölkerung sind, die sich gegen die britische Herrschaft auf¬
lehnen . Kämpfe , aus denen die britischen Truppen nicht
immer als glänzende Sieger hervorgehen , finden täglich statt .
Die Birmanen scheinen nicht schlecht bewaffnet zu sein und
zäheren Widerstand zu leisten, als man nach ihrem raschen
Zurückweichen beim Einrücken der britischen Truppen hätte
erwarten können . Eine Depesche aus Mandalay vom 4 . d . ^
hebt auch ausdrücklich hervor , daß sie nicht mehr wie früher
plündern , ein weiterer Beweis , daß die Bewegung ernste Ziele
verfolgt und nicht von bloßen Räuberhäuptlingen geleitet wird .
Außer dem Prinzen Alompra , einem Sohne des verstorbenen
Königs , des Vaters Thibo ' s , hat sich ein zweiter Prinz ,
Hteitstn , als König ausrufen lasten und steht mit seinen Trup¬
pen bereits dicht vor der Hauptstadt Mandalay .

Deutscher Reichstag .
Am Tische des Bundesraths v . Bötticher , v . Stephan ,

Lucius , Maybach und Commiffare .
Eingegangen ist der Gesetzentwurf , betreffend die Unfall -

und Krankenversicherung der im land - und forstwirthschaftlichen
Betriebe beschäftigten Personen .

Das Haus trat hierauf in die Tagesordnung ein, deren
erster Gegenstand die Berathung des Antrages von Bernuth ,
betreffend die künftige geschäftliche Behandlung der zum Reichs -
haushalts -Etat gestellten Resolutionen , war .

Nach einer kurzen Begründung des Antrages durch den
Antragsteller wurde derselbe ohne Debatte an die Geschäfts¬
ordnungskommission verwiesen .

Es folgte die erste Berathung des Entwurfs eines Ge¬
setzes , betreffend die Herstellung eines Nord - Ostsee - Kanals .

Abg . Brömel (dtsch . - freis .) ist durch die Vorlage auf das
Bitterste enttäuscht worden . Dieselbe sei auf das Mangelhaf¬
teste begründet . Die vom Grafen Moltke s. Z . gegen das
Prinzip des Nord -Ostsee - Kanals erhobenen Bedenken hätten
nicht die geringste Berücksichtigung gefunden , obgleich dieselben
auf thatsächlichen Verhältnissen bastrten , die auch heute noch
andauerten . Die finanziellen Verhältnisse seien nicht derart ,
daß wir eine so große Ausgabe auf die leichte Achsel nehmen
könnten . Böswillige Menschen erblicken sogar in derselben ein
Mittel zur Förderung der Monopolprojekte . Anstatt , daß der
Reichstag mit Freuden an die Berathung der Aufgabe heran¬
treten könne, müsse er sich darüber beklagen , daß man die
wichtigen bei der Sache in Betracht kommenden Fragen und
Bedenken auf einer Seite glaube abthun zu können . Eine
Ausgabe von 150 Millionen kann nur bewilligt werden , wenn
die Nothwendigkeit derselben für die maritime Wehrkraft wie
für den Handel dargethan ist .

Abg . Graf Holstein erwartet , daß seitens der Regierung
über eine Reihe von Fragen noch in der Kommission genü¬
gende Auskunft werde gegeben werden , so z . B . über eine An¬
zahl von Details in den Kostenansätzen rc . Der Kanal werde
für Holstein eine Anzahl von Nachtheilen im Gefolge haben ,
er werde aber zu einem Aufschwünge Kiels führen , der von
großem Vortheil für die ganze Provinz kein könne. An Ver¬
kehr werde es in dem Kanal nicht fehlen angesichts der großen
Gefahren , die der Schifffahrt zwischen Norwegen und Jütland
drohen . Wenn die Regierung alle die noch erforderlichen Aus¬
künfte ertheile und damit die Vorlage ausreichend begründe ,
so werde sich kein Mitglied des Hauses gegen die Vorlage
erklären .

Staatssekretär v . Bötticher stellt eingehendes Material zur
Begründung der Vorlage in der Kommission bereitwilligst zur
Verfügung . Er habe geglaubt , daß das Material , welches
dem Bundesrath vorlag , auch dem Reichstag in seiner Mehr¬
heit genügen werde . Wenn sich Abg . Brömel auf den Abg .
Grafen Moltke berufe , so wünsche er nur , daß dies auch im

Uebrigen geschehe . Der Standpunkt , den Graf Moltke 1871
eingenommen , erkläre sich vollständig durch die damalige Stärke

der Flotte . Jetzt , wo sich dieselbe beinahe verdoppelt habe ,
liege die Sache ganz anders und Graf Moltke nehme nicht
mehr die ablehnende Haltung wie früher ein. Abg . Brömel
vermisse eine Uebersicht der Unterhaltungskosten und der zu er¬
wartenden Einnahmen des Kanals . Solche Berechnungen seien
ganz unzuverlässig , weil es sich noch nicht übersehen laste , in
welchem Maße derselbe benutzt werde . — Bezüglich der Stö¬

rungen des Kanalbetriebs durch Frost habe man einen An¬
haltspunkt im Eiderkanal . Derselbe sei durchschnittlich nur
35 Tage im Jahre wegen Eis nicht passirbar . Eine Fest¬
stellung des Tarifs durch Gesetz, wie Herr Brömel wünsche,
!ei nicht zu empfehlen . Das gerügte Nichtauslaufen des Kanals
in die Nordsee habe technische Gründe . Nicht allein um In¬
teressen des Handels handle es sich bei dem Kanal , sondern
auch um Interessen der Wehrkraft , und das müsse man im
Auge halten .

Abg . Graf Behr (Rchsp .) hält gleichfalls die Begründung
der Vorlage für ganz unzureichend und beantragt Ueberweisung
der Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern .

Abg . Dr . Bamberger ( dtsch . - freis .) Der Minister habe
mit verletzenden Worten auf die sachlichen Ausführungen Brö -
mels geantwortet . Die Minister seien verwöhnt , sie seien so
wenig an Widerspruch gewöhnt , daß sie sich auch durch den
leisesten Widerspruch verletzt fühlten . Graf Moltke , sonst einer
der gewissenhaftesten Abgeordneten , sei heute nicht erschienen,
es sei daraus zu entnehmen , daß er noch auf seinem früheren
ablehnenden Standpunkte beharre .

Staatssekretär v . Bötticher verwahrt sich gegen den Bor¬
wurf , den Abg . Brömel haben verletzen zu wollen .

Abg . Dr . Hammacher (nat . lib .) konstatirt , daß seine
Partei die Vorlage mit großer Sympathie begrüße . Gras
Moltke habe im Jahre 1871 nicht die Nothwendigkeit des
Kanals bestritten , sondern nur Bedenken gegen die Kostenhöhe
geäußert . Redner tritt den Bedenken Brömels entgegen und
befürwortet das Projekt warm .

Abg . Blos (Soz . ) erklärt , die Abgeordneten seiner Partei
würden für die Vorlage stimmen , welche zur wirthschastlichsn
Hebung beitrage und den Arbeitern Verdienst bringe . Er bitte
um Auskunft , in welcher Art und Weise die Arbeiten vergeben
werden sollten .

Staatssekretär v . Bötticher erwidert , daß die Bauaus¬
führung nicht vom Reiche , sondern von Preußen übernommen
werden würde .

Abg . Dr . Windhorst (Z .) : Gegenüberder nicht genügend
motivirten Vorlage müsse er sagen : „HW li ^ usi ^ , wenn auch
die Nothwendigkeit erwiesen werde, so bleibe immer noch die
finanzielle Frage . Woher das Geld nehmen ? (Zuruf : Roth ,
schild !) Ja , der würde es mit Vergnügen borgen , ich bin aber
kein Freund von Schuldenmachen . Sollen vielleicht aus dem
Branntwein die nöthigen Geister aufsteigen ?

Dem Antrag des Grafen Behr entsprechend , wird die
Vorlage einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen .

Nächste Sitzung : Dienstag .

At «srine .
8 Wilhelmshaven , 12 . Jan . Kapitänlieutenant von Frantzius ,

Kommandeur der 2 . Abtheilung , 2 . Matrosen -Division , ist von Urlaub
zurückgekchrt.

— StabsarzSDr . Bomträger ist nach Beendigung der Schiffer -

musterungsgeschäfte in Warlubien W .-Pr ., Neustadt W .-Or ., Stolp und
Schlawe wieder nach hier zurückgekehrt.

— Kapitänlieutenant Graf von Moltke I hat einen 45tägigen
Nachurlaub innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches erhalten .

Kiel , 12 . Jan . S . M . Kreuzer „ Albatroß "
, Kom¬

mandant Kapt . - Lieut . Graf von Baudissin I . , ist am 25 .
Dezember v . I . in Apia eingetroffen und beabsichtigt am 14 .
Januar cr . wieder in See zu gehen . — S . M . Panzerschiff
„ Hansa "

, Wachtschiff des Kieler Hafens , kehrte gestern Nach¬
mittag von der Uebungsfahrt hierher zurück.

— Das Feuerschiff „ Adler -Grund " hat gestern , am 10 .
d . M . , Eises halber seine Station verlassen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 12 . Jan . Wie wir hören , ist die

Candidatenfrage für die Reichslagswahl Seitens der National¬
liberalen Partei unseres zweiten hannoverschen Reichstagswahl¬
kreises noch nicht aus dem Stadium herausgekommen , daß

„ Sind vielleicht drüber geflogen, " höhnte Laplace , „ kommen
ihrer immer mehr . Werweiß , wer sie gerufen hat, " fügte er
halblaut hinzu .

Der General hatte die Bemerkung vernommen und ver¬
standen .

„ Wenn Du glaubst , daß ein Verräther unter uns ist,
so klage ihn nach dem Kampfe an, Bürger Oberst, " sagte er

ruhig . „ Jetzt ist keine Zeit für derlei unbestimmte Anschul¬
digungen .

"
Er eilte weiter .
Wilder wurde das Kampfgetümmel , die Chouans hatten

offenbar ihr Augenmerk darauf gerichtet , rasch in den Besitz des

Schlosses zu gelangen ; aber sie schienen sich in der Stärke des

daselbst befindlichen Trupps getäuscht zu haben .

Nach einem hartnäckigen , erbitterten Kampfe ward ihr
Feuer schwächer.

„ Der Feind zieht sich zurück, " ging ' s jubelnd durch die
Reihen der Republikaner .

„ Er flieht , drauf , drauf , verfolgt ihn ! " schrie Oberst La¬
place . „ Lasset keinen Mann entkommen und dann wollen wir
das Raubnest dem Boden gleich machen .

"

Den Degen in der Hand stürmte er die Treppe hinab ;
seine Leute folgten ihm .

„ Halt , halt , was geht hier vor ? ! " rief General Duplessis
herbeieilend . „ Hier geblieben, Oberst , verlass ' Deinen Posten
nicht . "

„ Die Rebellen fliehen , ihnen nach ! " antwortete der Oberst .

„ Es soll nicht Einer lebend vom Platze .
"

„ Nicht von der Stelle ! " gebot Duplessis . „ Das Schloß
darf nicht von Mannschaften entblößt werden , das Zurückweichen
des Feindes ist ein Manöver " — aber ungehört verhallte das
Kommando .

Die Aussicht , die Chouans sämmtlich niederzumachen , den

Haß gegen die Anführer und Aristokraten nach Herzenslust in
deren Blute kühlen zu können , raubte den National -Freiwilligen
jede Besinnung .

„ Oberst Laplace , ich mache Dich verantwortlich auf alles

Unheil , was entsteht, " warnte General Duplessis .

„ Sieh ' Du selbst zu , wie Du Dich verantwortest , Du hast
genug auf dem Kerbholze , willst wohl den Freunden Deiner

Herzallerliebsten zum sicheren Rückzuge verhelfen, " knirschte der

Oberst im Davoneilen .
Nur die kleine Abtheilung , die den General begleitet hatte ,

blieb bei ihm im Schlosse .
Laplace hatte kaum den Hof erreicht , so sah er sich im

wildesten Handgemenge .
Die scheinbar abgezogenen Chouans waren umgekehrt und

quollen durch das ihnen wie von unsichtbaren Händen geöffnete
Thor in den Schloßhof .

Aus allen Winkeln und Ritzen des alten düsteren Ge¬
bäudes erklang das unheimliche Eulengeschrei .

Wie aus dem Boden gewachsen waren überall die Chouans ,
sie erfüllten das Innere des Schlaffes , fielen den Republika¬
nern in den Rücken und richteten ein furchtbares Blutbad
unter ihnen an .

„ Verrath ! Verrath ! " schrie Oberst Laplace . „ Rette sich
wer kann . . . "

In wilder Flucht suchten die National - Freiwilligen das

Freie zu gewinnen .
Einer Anzahl von ihnen , darunter Laplace , gelang dies

wirklich ; ungleich mphr deckten todt die Wahlstatt , Andere ,
schwer verwundet , wurden schonungslos niedergemacht ; die

Chouans hatten es allmälig von den Republikanern gelernt ,
sich nicht mit Gefangenen zu beschweren, denn in diesem furcht¬
baren , grauenhaften Bürgerkriege galt es , den Feind zu erreichen,
zu tobten , nicht blos zu entwaffnen .

General Duplessis hatte Wunder der Tapferkeit verrichtet ,
Schritt für Schritt kämpfend zurückweichend, hatte er buch¬
stäblich jeden Fußbreit des von ihm besetzten Schlosses ver¬

teidigt und war statt hinaus , in dessen Inneres zurückgedrängt
worden .

Schon blutete er aus mehreren Wunden , aber noch immer

irgend eine geeignete Persönlichkeit bereits fest nominirt wäre .
In einer vom Landtagsabgeordueten Hrn . Tannen am 6 . d .
veranlaßten Versammlung nationalliberaler Parteigenossen aus

Aurich und Umgegend sind allerdings dahingehende Vorschläge
gemacht worden und zur Mittheilung gelangt , daß der Herr
Dr . med . Kruse auf Norderney event . bereit sein würde , eine

auf ihn fallende Wahl anzunehmen . Gleichzeitig wurde in der

erwähnten Versammlung in Vorschlag gebracht , bei dem Land¬

tagsabgeordneten Herrn Amtsrichter Kempe in Leer eine An¬

frage auf Geneigtheit zur Uebernahme der Reichstags - Candi -
datur für unseren Wahlkreis zu richten . Wir erfahren , daß
Herr Kempe abgelehnt hat . Gleichzeitig erfahren wir aber

auch, daß die nationalliberale Parteileitung noch gute Aussich¬
ten hat , als Candidaten einen Mann zu gewinnen , welcher
der in stark in Betracht kommenden Landbevölkerung durchaus
geuehm und sympathisch sein wird . Der Präsident des land¬

wirtschaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland , Herr Franzius ,
welcher in erster Linie mit in Rücksicht gezogen war , hat seiner
überhäuften Geschäfte wegen abgelehnt . Dafür ist nun Aus¬

sicht vorhanden für die Candidatur eine andere ebenso tüchtige
als in Ostfriesland bekannte und beliebte Persönlichkeit zu ge¬
winnen , mit deren Namen die Parteileitung alsbald hervor¬
treten dürfte , nachdem in einer am nächsten Sonntag in Witt¬
mund abzuhaltenden vertraulichen Versammlung von Vertrauens¬
männern das Nähere besprochen und beschlossen fein wird .

Hinsichtlich der Candidatur der deutsch- freisinnigen Partei
hören wir , daß eine andere Persönlichkeit , als Herr Rechts¬
anwalt Hacke in Aurich , welcher im ganzen Wahlkreis genü¬
gend bekannt und bezüglich seiner Gefinnungsfestigkeit und son¬
stigen Eigenschaften gewürdigt wird , kaum mehr in Frage kom¬
men dürfte . Die Parteileitung der Deutschfreisinnigen wird
am nächsten Montag , den 18 . , eine Versammlung ihrer Mit¬

glieder und Parteifreunde in Wittmund im Schmidt ' schen Gast¬
hof abhalten , bei welcher wohl Herr Hacke officiell als Can -
didat aufgestellt werden dürfte .

* Wilhelmshaven , 12 . Jan . Wie gestern erwähnt , wird
die Vervollständigung der Entwässerung im preußischen Jade¬
gebiet demnächst unsere städtischen Callegien beschäftigen und

dürfte es hierbei nicht unangebracht sein, auf den Mißstand
hinzuweisen , daß

'
unser schönes neuerbautes Siel keine Bedeck¬

ung gefunden hat , um das Entsteigen der unangenehmen
Dünste aus demselben zu verhindern . Falls eine Bedeckung
in dem neuen Plan noch nicht vorgesehen sein sollte , dürften
vielleicht bezügliche Vorstellungen an geeigneter Stelle nicht
ohne Erfolg sein.

V Wilhelmshaven , 12 . Jan . Wir haben zur Zeit wie¬
der einmal angenehmes Winterwetter bei mäßigem Frost und

vorzüglicher Schlittenbahn .
-f Belfort , 12 . Jan . Als 1881 für die Ortschaft Bel -

fort ein Schulgebäude errichtet war , waren ca . 400 schul¬
pflichtige Kinder vorhanden , welche durch 4 Lehrer unterrichtet
wurden . Freilich war man auf den Zuwachs der Schüler¬
zahl gefaßt und war schon beim Bauprojekt auf eine spätere acht -

klassige Schule Rücksicht genommen . Die damaligen Erwar¬

tungen haben sich nicht allein erfüllt , sondern sind durch die

Wirklichkeit überflügelt worden , so daß ein zweites zu 2
Klassen eingerichtetes Schulgebäude errichtet werden mußte , in .
weicher zum Frühjahr schon eine — die neunte — Klaff - be- ' '

setzt wird . Es gehen durch die Confirmation 56 Schulkinder ,
ab , doch sind zum Frühjahr 120 neu aufzunehmen , so daß
sich dann die Schülerzahl seit 1881 wenigstens verdoppelt hat .
Nicht lange , oder richtiger nur kurze Zeit wird es dauern , bis

auch das letzte Klassenzimmer , welches vom April d . I . ab

zur provisorischen Kirche eingerichtet werden soll , zur Errich¬
tung der zehnten Schulklasse benutzt werden muß . «

f Beifort , 12 . Jan . Der Tanz - und Anstandslehrer
Hr . v . d . Hey kommt jetzt früher geäußerten Wünschen nach
und wird demnächst in Frau Wwe . Winters Lokal einen Tanz -

Cursus für Kinder abhalteu der bei der günstigen Belegen -

heit des Lokals und bei den bekannten Erfolgen , welche ge¬
nannter Herr zu erzielen versteht , wohl Anklang hier sowohl
als in unserer Nachbargemeinde Neuende finden dürfte .

Aus der Umgegend und der Provinz .
ss* Heptzens , 12 . Jan . Am verflossenen Sonnabend

hielt der hiesige Krieger - und Kampfgenoffenverein seine dies -

setzte er sich zur Wehre , entschlossen, sein Leben so theuer wie

möglich zu verkaufen .
Während er sich von vorn gegen einen Angreifer wehrte ,

fiel ihm ein anderer in die Seite und schleuderte ihm durch
einen Hieb den Degen aus der Hand .

Der General wankte und fiel .
In diesem Augenblick kam der Anführer der Chouans

herbei . Mit einem gebieterischen Winke th »t er seinen Leuten
Einhalt , welche dem Schwerverwundeten vollends den Garaus
machen wollten .

„ Warum schützest Du diesen Räuber ? " hieß es nun vor¬

wurfsvoll .
„ Um ihm nicht zu gleichen," eutgegnete der junge Mann

kurz und finster . „ Tragt ihn in ein Zimmer und sorgt für
ihn . Sehet auch zu, ob noch Andere mit dem Leben davon ge¬
kommen sind , wir wollen sie gefangen halten , aber nicht nieder - ,
metzeln.

"

Der junge Anführer sagte das Alles in einem so strengen
befehlenden Tone , daß die wilden , trotzigen Burschen ihm ge¬
horchten ; er hatte gelernt , selbst diese eigensinnigen und harte «

Köpfe unter seinen Willen zu beugen .
Er wandte sich ab und schritt die Gänge des Schlosses

entlang . ,
Mit der Sicherheit eines Mannes , der von Jugend an!

hier zu Hause war , öffnete er die Thür eines Erkerzimmers
und stand vor der Marquise , die in fieberhafter Spannung ,
bald vor ihrem Betpult knieend, bald auf - und abgehend , bald

am Fenster , bald an der Thür lauschend , den Ausgang
Kampfes erwartet hatte .

„ George , George Cadoudal ! " rief Frau von Verneuil bei

seinem Anblik .
„ Dem Himmel sei Dank , wir sind nicht , zu spät gekom¬

men ! " sagte der hochgewachsene junge Mann mit dem
bräunten Antlitze und den dunklen , blitzenden Augen , aus dem »

zuweilen ein düsteres Feuer leuchtete, „ ich fürchtete schon, ma"

könnte Sie fortgeschleppt haben .
"

(Fortsetzung folgt .)



jährige recht gut besuchte Generalversammlung ab . Aus der
Tagesordnung heben wir hervor, daß die Neuwahl des Vor¬
standes folgendes Resultat ergab : Als erster Vorsitzender wurde
wiedergewählt der Kamerad H . Noack, zum stellvertretenden
Vorsitzenden Kamerad A . Habben . Als Kassirer wurde Ka¬
merad Rüßmann , als Schriftführer Kamerad Janffen II ge¬
wählt . — Die in Vorschlag gebrachte Abhaltung eines Winter¬
vergnügens rief eine längere Debatte hervor, die in Bezug auf
die Wahl des Lokals (beantragt war das Lokal des Kameraden
Sachtjen sowie dasjenige des Herrn Hinrichs) zu einer ge¬
heimen Abstimmung führte. Die Mehrzahl der Stimmen ent¬
schied sich für das Lokal des Herrn Hinrichs, welche Ent¬
scheidung jedoch von verschiedenen Kameraden noch bekämpft
werden wird, da der Inhaber des gewählten Lokals kein Mit¬
glied des Vereins ist. (Der Vorstand hat thatsächlich auf
erfolgten Antrag dieserhalb eine außerordentlicheVersammlung
auf morgen Mittwoch ansetzen müssen .) Als Tag des Ver¬
gnügens wurde der 22 . Januar bestimmt . Nach Schluß der
Versammlung blieben die Kameraden in fröhlicher Geselligkeit
ein Stündchen beisammen . — Der Verein zählt augenblicklich
46 Mitglieder , darunter einige Ehrenmitglieder.

Norden, 9 . Jan . Aus Anlaß der Jubiläumsfeier des
Herrn Kommerzienrath I . ten Doornkaat -Koolmann prangt
unsere Stadt im prächtigsten Fahnenschmuck . Gilt es doch
dem Jubilar , der in der Stadt , ja in Ostfriesland überall
in hohen Ehren steht , das Zeichen der Verehrung kund zu
geben . Gestern Abend bewegte sich der Fackelzug den Neuen¬
weg entlang und trennte sich am Ende desselben, so daß der
eine Zug die Mühlenstraße, Marktplatz, Sielstraße passirte ,
der andere Zug durch die Osterstraße, Westerstraße, Markt -
Uffen - und Heringsstraße ging . Am Siel verbanden sich
beide Züge und am Kanal wurden die Fackeln sämmtlich auf
das Eis geschleudert. Der Fackelzug war wirklich pompös, über
500 Fackeln brannten und eine große Zahl sinnreicher Trans¬
parente erhöhten die Pracht des ungeheuer langen Zuges .
Vor dem Hause des Jubilars wurde Halt gemacht und der
Bürgervorsteher - Wortführer Auktionator Berends hielt mit
beredten Worten eine warme Ansprache an den Gefeierten,
welcher in kurzen Worten erwiderte . Heute Mittag nahm der
Jubilar die Gratulationen von der Stadtvertretung , dem Fest¬
komitee, von Verwandten und Bekannten und den Arbeitern
seiner Fabrik, der er seit 1836 als Inhaber vorsteht , ent¬
gegen . Am Nachmittag war im Ploeger' schen Saale Festessen
der Arbeiter. Das Fabrikpersonal schenkte dem Jubilar ein
silbernes Schreibzeug. Jeder der Arbeiter hat einen Bon
erhalten, lautend aus 15 Mk . , welche im nächsten Sommer
zu einer -Vergnügungsfahrt benutzt werden sollen .

(Ostfr . Ztg .)
Leer , 7 . Januar . Das Schicksal der Leer - Delfzyler

Ems-Dampsschifffahrtsgesellschaftist besiegelt, indem vor mehreren
Tagen die Concurserklärung erfolgt ist . . Da von Seiten der
Gesellschaft nicht dafür gesorgt worden war , daß die Ein¬
tragungen im Handelsregister fortgeführt wurden , entstanden
jetzt allerlei Schwierigkeiten. Man einigte sich indessen dahin,
daß zwei hiesige Herren, die vor Jahren in Gemeinschaft mit
einem driten, inzwischen verstorbenen Direktor den Vorstand
der Gesellschaft bildeten und als solche noch im Handelsregister
stehen, auch jetzt als Vertreter der Gesellschaft angesehen wer¬
den sollten , sonst hätte der Concursrichter die sämmtlichen
Aktionäre , die zum großen Theil in Holland wohnen , zur
Vernehmung aufs Gericht citirt . ES wären dann ganz er¬
hebliche Kosten entstauben. Zum Glück ging aus der Ein¬
tragung im Handelsregister hervor, daß auch zwei Direktoren
die Gesellschaft rechtsgültig vertreten können . iWes . -Zig .)

Geestemünde, 9 . Jan . Das Hamburger Schiff „ Nestor ",
Capt . Edler , von welchem wir berichteten , daß es in der Ein¬
fahrt zu Oltmanns Dock festgeklemmt sitzen blieb , ist aus der
gefährlichen Lage glücklich wieder freigekommen, dem Vernehmen
nach ohne Schaden zu nehmen . Es gelang in der Nacht zum
Freitag gegen 3i/z Uhr bei Hochwasser , nachdem verschiedener
Ballast aus dem Schiffe gelöscht war , das Schiff aus der
gefahrvollen Position zu befreien . Es heißt übrigens , daß
das Schiff bei höherem Hochwasser sehr gut in das Olt-
manns ' sche Dock hineingegangen sein würde und daß in diesem
Dock schon breitere Schiffe zur Reparatur gelegen hätten.
Gestern Mittag legte der „ Nestor " in Wenckes Dock, wo seine
Reparatur nunmehr erfolgen wird .

Bremen . Der alte Bremer Dom macht eine » sehr
kläglichen Eindruck . Der Thurm ist vor ca . 100 Jahreneinmal bei ganz ruhigem Wetter in Folge seiner schlechten
Konstruktion umgefallen ; von dem anderen verbrannte ein¬
mal bei einem Gewitter die schlanke Spitze und ein stumpfes,

unschönes Dach wurde auf das stehen gebliebene Mauerwerk
gesetzt . Die Bremer haben nun längst den Wunsch gehegt,
das altehrwürdige Bauwerk wiederherstellen zu lassen , die
Pläne dazu wurden schon vor Jahren von dem Bremer Archi¬
tekten Heinz Müller entworfen , auch ein Kapital ist zu dem
Zwecke schon aufgebracht worden , aber weiter ist auch nichts
geschehen. Neuerdings ist die Sache einmal wieder energisch
angeregt worden und man hofft , daß sie diesmal nicht wieder
einschlummert ; es kommt nur darauf an , daß das zu er¬
wählende Comitee entschieden vorgeht . Was durch Samm¬
lungen nicht erreicht wird, soll durch eine Dombau - Lotterie
leicht zusammengebracht werden .

Hannover , lieber dies Ergebnisse des Lebensmittel-Unter¬
suchungsamts der Stadt Hannover theilt Dr . Skalweit Folgendes
mit : Im Laufe des Monats Dezember sind im Laboratorium
des städtischen Lebensmittel- Untersuchungs- Amts Hannover,
Herschelstraße 25, 281 Analysen ausgeführt , welche sich auf
folgende Gegenstände vertheilen : Spielwaaren und Tannen -
baum- Konfekt 87 , Milch 68 , Wein 32 , Petroleum 25 , Ge¬
würze 14 , Master 13 , Farben 9 , Butter 5 , Mastix 4 , Oel 3 ,
Bier 3 , Harn 3, Essig 2 , Wassermester , Legirung, Leinen,
Schwamm , Mergel , Zucker, Fett , Hefe , Sahne, Thon , Tapete,
Stroh und Kohlensäure. 5 Milchproben waren verwässert ,
3 abgerahmt, 3 Butterproben enthielten fremde Fette, 7 Farben
waren arsenhaltig, 2 Pfefferpulver waren mit großen Mengen
Schalen künstlich vermischt . 8 Wasser wurden als gesund¬
heitsschädlich befunden .

Göttingen , 11 . Jan . Am Sonnabend ist das letzte von
Herrn Schaper in Hannover für unsere Rathhaushalle ge¬
malte Bild an dem für dasselbe bestimmten Platze an der
Südwand der Halle angebracht worden . Das Bild zeigt in
vortrefflicher Ausführung eine Frau in reichem, mittelalter¬
lichem Kostüme , welche unter die Armen Brod austheilt . Die
künstlerische Ausschmückung der Halle ist vollendet , und gehört
letztere jetzt unstreitig zu den hervorragendsten Sehenswürdig¬
keiten unserer Stadt .

Vermischtes.
— Kiel , 10 . Januar . Die Werkstatt des Arsenal¬

magazins ist gestern durch eine Explosion vollständig zerstört
worden . Vier Soldaten , die darin beschäftigt gewesen, sind
dabei ums Leben gekommen, drei andere schwer verwundet
worden .

— Am verflossenen Sylvester und Neujahrstage sind in
Berlin 1,847,762 Stadtbriefe eingeliefert worden , 38,279
mehr als im vorigen Jahre . Jeder Einwohner Berlins hat
durchschnittlich mindestens einen Brief erhalten und einge-
lirfert .

— Aachen , 10 . Januar . Die Zahl der seit dem
jüngsten Brande Vermißten und höchst wahrscheinlich dabei
Verunglückten beträgt nach weiterm Ermitelungen siebzehn.
Bisher sind fünf Leichen aufgefunden .

— In der Reichsbank in Berlin findet gegenwärtig ein
so starker Geldzufluß statt, daß er fast zur Ueberschwemmung
wird. Im Nov . und Dez . v . I . soll er gegen 110 Millionen
Mark betragen haben .

— Siegen . Eine unerhörte Roheit ist dieser Tage
gegen einen Förster in einem Walde unweit von hier verübt
worden. Der Mann kam gerade dazu, um vier Holzdiebe
abfassen zu können , als sich diese Plötzlich auf ihn warfen,
ihn überwältigten und an einen Baum banden , worauf sie
ihn seinem Schicksal überließen . Zwei Tage und zwei Nächte
mußte der Unglückliche aushalten , bis er, nachdem er vor
Hunger , Kälte und Frost fast entkräftet war, von einem Kolle .
gen gefunden und heimgefahren wurde . Von den Thätcrn ,
die sich die Gesichter geschwärzt hatten, fehlt ,ede Spur .

— Die Brauer - Manschprozeffe in Bayern haben der
Kaffe des Justizministeriums nahezu 250,000 Mark an Geld¬
strafen eingebracht .

— Ein schlimmer Streich ist dem evangelischen Konsi¬
storium in Württemberg passirt. In mehreren Blättern des
Landes war jüngst zu lesen , daß sich im Besitz der Redaktion
der „ Neuen bad . Schulztg . " Eingaben und Meldungen
württembergischer Lehrer und Pfarrer nebst den Beiberichten
von Pfarrämtern und Dekanaten aus dem Anfang des Jahres
1884 befinden , welche in Heidelberg als sogenonntes „ Wurst¬
papier "

, das Pfund zu 10 Pfg . gekauft werden können , und
aus welchen zu Beginn des Jahres ein Auszug in jener
Schulzeitung bekannt gegeben werden solle. Diese die bethei¬
ligten Kreise äußerst beunruhigende Nachricht hat sich auch
vollauf bestätigt , insofern die zum Elnstampfen verkauften
Konsistorialakten von den Käufern entgegen der Bedingung

weiter veräußert und so zur Verbreitung der als Geheimniß
nicht für die Oeffentlichkeit bestimmten Personalakten miß¬
braucht worden waren. Aus diesem Schwabenstreich werden
die schwäbischen Herrn Konsistorialräthe wohl die Lehre ziehen,
daß sie, wie das anderwärts geschieht, derartige Aktenstücke
künftighin erst nach einer Reihe von Jahren versilbern lasten .— In Wien ist das Tragen von Mönchs - und Nonnen¬
trachten auf Maskenbällen polizeilich verboten worden .

— Vor einigen Tagen feierte der junge Seidenwaaren-
fabrikant B . in P . seine Hochzeit mit dem achtzehnjährigen
Fräulein Lidie Dubais . Zwischen der Trauung und dem
Festmahle überredete der junge Ehemann seine Braut , mit
ihm seinen seit zehn Jahren in einer Einzelzelle des Irren¬
hauses befindlichen Vater Charles Barnard besuchen zu wollen .
Die Braut erklärte sich einverstanden , und als sie zu dem
Vater kamen, versicherte sie die Wärterin , der alte Herr sei
ganz ruhig und werde sich gewiß freuen , seine Verwandten
zu sehen, da er bereits seit Wochen von der Hochzeit erzähle .
Das junge Paar trat ein , und während die Braut aus ihrer
Tasche mitgebrachtes Zuckerwerk hervorholte, schrie der Irre
plötzlich : „ Du bist die böse Fee, die mich hierher verbannte!"
sprang gleich einem Raubthiere auf die Unglückliche los und
begann sie am Halse zu würgen, während er ihren Leib mit
den Zähnen zerfleischte. Auf den Lärm kamen von allen Seiten
Leute herbei : man befreite die bewußtlose Braut , doch dieselbe
fiel in Folge der Aufregung in Krämpfe und starb nach wem -
gen Stunden .

Submissions -Resultat
über Lieferung von a. 72 Stck . Zubehörkasten Nr . IV , b . 144 Stck .
Patronentaschen für 3,7 om Revolverkanonen, o . 400 Stck . Pulverkasten
ganze m/79 , 4 . 40 Stck . Pulverkasten, halbe m/79 bei der am 11 . d.
M . abgehaltenen öffentlichen Verdingung bei der hiesigen Kaiser! Werst,

Verwaltungs -Abtheilung, nach den im Termin verlesenen Offerten.
Kellermann u . Wildhagen in Bremen Pr. St . o. 31,50, ä . 24,50 Mk .,

Lieferzeit : keine angegeben .
M . Kriedt in Kiel Pr. St . b . 11,30 Mk . Lieferzeit: zum 20. März d . I .

nach Zuschlag .
Maschinenfabrik Fr . Filler u . Hinsch , Eimsbüttel bei Hamburg Pr . St .

a . 30,50 , o. 31,50, 4 . 27,00 Mk. Lieferzeit : 3 Wochen n . Zuschlag .
E. B . Damke in Charlottenburg Pr. St . o. 32,85 , 4. 23 00 Mk .
K . W. Graß in Barel pr . St . b . 11,75 Mk . Lieferzeit : 12 Wochen

nach Zuschlag .
C. H . Franke, bier pr . St . b . 13,40 Mk. Lieferzeit : 10 W . n . Zuschlag .
I . Konen in Varel pr . St . b . 10,70 Mk.
I . C. Hin.richs , bier pr . St . b . 13,90 Mk . Lieferzeit: 6 bis 8 Wochen

nach Zuschlag .
G , Schaaf, hier pr . St . b . 9,20 M . Lieferzeit : 40 Tage nach Zuschlag .
Toel u . Böge, hier pr . St . n. 29,85 M . Lieferzeit : 8 Äoch. n . Zuschlag .
H . Steinfort , hier pr . St . o. 29,25, 4 . 23,10 M . Lieferzeit: 3 Monate

nach Zuschlag .
K . Gerdes in Bockhorn pr . St . a . 30,70 , o . 31,00 4 . 23,50 M . Liefer¬

zeit : 3 Monate nach Zuschlag .
Fr . Diez, hier pr . St . b . 10,30 M . Lieferzeit : 8 Wochen n . Zuschlag .
L. Viewrg , hier pr . St . b. 13,75 M . Lieferzeit : 8 Wochen n . Zuschlag .

In Folge Verzuges unseres bisherigen Correspon-
denwn in Sengwarden suchen wir für Seng «

wärben - Fedderwarden einen anderen zuverlässigen
Berichterstatter und bitten Reflectanteu , sich mit uns
in Verbindung setzen zu wollen .

Die Redaction des Tageblattes .

Wilhelmshaven , 12 . Januar. Loursbericht der Oldenbnrgischen
Spar - n. Leihbank (Male Wilhelmshaven ).

gekauft
pTt . pTt .
4 Deutschs Reichsanleihe . 104,20
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,20
Oft, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 98,40
4 Oldenburgische Lonsols . 103,50

Stücke L 100 M . i. Berk . V. "/-> höher .
4 Oldenburger Lommunal-Anleihen . . . 101,50

(Stollhammer , Butjadinger , Jever'sche, Vare¬
ler, Dämmer , Wildeshäuser, Braker Siel -
achts - , Oldenburger Stadt - , Obersteiner
Stadt - , Minser)
Stücke L 100 Mk . 101,75

4 Eutin-Lübecker Prtor .-Obliaationen . . . 101,50
4 Landschaft! . Lentral-Pfandbriefe . . . . 10l,60
3 Oldmb . Prämienanl . pr . St . in M . . . 151,50
3V, Hamburger Staatsrente . . . . . . 97,50
4 Flensburger Kreis Anleihe . 100,75
4 Pfandbriefe der Mein . Hypoth.-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken-Bank . . . 99,40
4 Pfandbr . der. Preutz. Boden-Lredit-Actien-

Bank . 100,20
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,60

Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,15
„ ,. London kurz kür 1 Lstr. in M . . . 20,335

Dtscont der Deutschen Reichsbank 4°/o -

verkauft
pLt .

104,75
104,75
98,85
104,50

102.75
102.50
102,15
152.50
98,05
101.75

99,95

100,75
169,40
4,20

20,435

Versteigerung .
Sonnabend , den 18 . dss .

Mts . , Vormittags 18 Uhr,
sollen auf dem Festungsschirrhofe
in der Moltkestraße altes Eisen
und andere alte Gegenstände gegen
Baarzadlung öffentlich versteigert
werden .

Wilhelmshaven, 13 . Januar 1886 .
Königliche Fortifikation .

Holzverkauf
zu

Vsrlrvl .
In den Gehölzen zu Barkel

soll am

Montag,
den 25 . Januar 1886,
Nachmittags präcise 1 Uhr an¬
fangend , allerlei Bau , Brenn -,
Schließ - und Nutzholz auf geraume
Zahlungsfrist durch den Unterzeich¬
neten meistbietend verkauft werden.

Kauflicbhaber werden eingeladen .
Jever , den 11 . Januar 1886 .

A . Tiemens , I
Rechnungssteller. I

Vi8it6nk3.rt6il
m Kiuii- n. Ueimlmlk

nwräsii urrk ffg,8 OssoliuiÄolrvollsto
urcä selm olwtells anA6 -
ksrtî t von äor Luebäruekror «!
ä «8 lÄK«hlLltk8

Lff . 8Ü88 ,
Xronxriii2SQ8ti 'g.88S Hr . 1 .

Mehrere tüchtige Dienst¬
mädchen per sofort oder
zum 1 . Februar gegen hohen
Lohn gesucht.

I . K . Menschen.
Die bisher von Regierungs - Bau¬

meister Herrn Krebs benutzte Woh¬
nung ist zum 1 . Mai anderweitig
zu vermiethen .

E . Detcken Wlve., Königstr.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai die zweite Etage im
Rothen Schloß Nr . 86 und die Gie¬
belwohnung Augustenstr. 11 .

F . Felix .

um 1 . Februar over Ostern
finden noch zwei Schüle¬

rinnen oder j . Damen gegen
Kostgeld fr . undOche Aufnahme .
Handarbeits-Unterricht gratis.

Jever . Sophie Georg ,
Slickeiei Geschäft.

Verloren
am Sonnabend ein Kneifer ;
Göksrftr . in der Nähe von Swrch 's
Restauration . Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp . d . Bl.

Zu vermiethen
zum 1 . Februar eine kleine Ober -
tvohnung .

Neubremen , Mittelstr. 13 .

Zu vermiethen
per 1 . Februar resp . Mai eine
freundliche Oberwohnung .

Car ! Hinrichs , Heppens.

O um 1 . Februar eine kleine Woh -
O NUNg zu vermiethen .

Belfort , Werftstr . 8.

Zu verkaufen
einen zweisitzig - n Kinderfchlit -
ten . Zu erfragen in der Exp .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer

Gökerstraße 81 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai in meinem Hause , Olden-
burgerstr 2 . der jetzt von Herrn A.
H . Funk benutzte geräumige Laden
nebst Wohnung , worin seit 1866
verschiedene Geschäfte mit bestem Er¬
folge betrieben .

I . H . Däneke .
in junger Mann kann Logis

erhalten.
Roonstr . 90 , 2 Tr .

Verloren
wurde gestern Abend von der Göker-
bis Roonstraße ein Buch über
Maschinen - und Kesselwesen der
Marine ; gegen Belohnung abfu -
geben bei

Carl Förster , Roonstr. 76a.

Zu vermiethen
eine freundliche Unterwohnung auf
sofort oder später .

Sedan 2L » .
Zu erfragen bei

C . TieSler , Neuende.

Zu verkaufen
eine fette Kuh .

H . Hayungs ,
Sandersatzengroden.

Gesucht
1 Dienstmädchen zum I . Fe¬
bruar . Näheres

Hempels Hotel .

Gesucht
ein Sohn rechtlicher Eltern , welcher
Lust hat, in meinem Geschäft in die
Lehre zu treten.

F . Diez , Sattler u . Tapezierer,
Roonstraße 15 .

ine Schneiderin sucht ein einfach
möbl . Zimmer . Offerten

unter 2 . mit Preisangabe wolle
man gefl . richlenIan die Exp . d . Bl.



kurz MMolleni.
ÄVIL 13 »lAiiiiLT ^ 188G :

Großes Äolkstkümli^ Elwcert
ausgeführt von der Capelle der Kaiserl. II . Matrosen-Division

unter Leitung ihres Capellmeisters F . Wöhlbier .
Entree für eine Person 40 Pfg.
Familien -Billets für 2 Personen 70 „

„ 3 „ 90 „
1 M . 10 Pf.

Anfang 8 Uhr«
Es laden ergebenst ein

V . Kvr8um . IV ^Midier.
Nach dem Concert

woran sich nur Concertbesucher beteiligen
können . D . O.
Mnter-MMge im GuMe-Umm.

Donnerstag , den 14 ^ d . M . , Abends 8 Uhr ,
im Saale des Hrn . Günther Zu Neuheppens :

des Handelslehrers Herrn August 81s « aus Oldenburg.
„Eine Reise um die Niagarafälle mit Skioptikon-

Jllustrationen."
Mitglieder unseres Vereins haben mit ihrer Hausfamilie

freien Zutritt. Nichtmitglieder zahlen a, Person 50 Pfennig .
Karten sind vorher zu haben bei Herrn Buchbinder Focken ,
Roonstraße, und Herrn Schindler , Neuheppens.
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Ziehung in 4- Klassen « 1 - Ziehung 26 . Januar 1886 .
I. Hauptgew. : MM M.
LHauptyem: L«000 M.
3Hauptgew . :

'
^ "

zLm « LbLttf
" 10000 M .

ferner Hauptgewinne im Werths von 1566V M ., 12666 M . ,
1VVVV M . , 8666 M . , « 666 M . , 4mal 3666 M .

Total 10 000 Gewinne i- W . v . 323 000 M. Jedes IO. Loos gewinnt
Agenten werden gesucht u . erhalten hohen Rabatt u . Gewinnprovision .
Loose 1 . Klasse L B/z Mk., 11 Loose 25 Mk . , Reserve- Voll Loose für

alle Klassen gültig L 10 Mk . , 11 Voll -Loose 100 M .
Für Porto u . Liste sind 30 Pfg . s . Klassenloose , 50 Pf. f. Voll -Loose beizus
KöimsI -üM 41. L^nIi8S , IVIüIIieini lkulii'j uml Ks88kl .

SokutrmLktce

SeisN

und
etwas

Gramm 12 H .

Am

Montag, den 18. d. M., Aachmitt. 8 Uhr,
wird in Wittmund im

Schmidt scheu Gasthofe
eine

öffentliche Versammlung
stattfinden , zur Beschlußfassung über die Aufstellung
eines Kandidaten für den Reichstag .

Alle unsere Mitglieder und Gesinnungsgenossen
aus dem II. Reichstagswahlkreise werden sreundlichst
ersucht, sich an dieser Versammlung zahlreich zu be¬
theiligen .

Wahlverein
der deutsch -freisinnigen Wartei.

HZZÄe .
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Halte meine aus der Eis¬
bahn des Ems-Jade-Kanals
aufgestellte

zur fleißigen Benutzung
bestens empfohlen.

D . A .°
Restaurateur.

Schlittschuhe
billigst bei
ksltort . ss ,

Dienstag Abend von 5 Uhr an :
Frische ^Zemmelblutwurftk

Grühblutwürste
das St . zu 20 Pfg .

^ Marx ,
Nesheppens , Alkestr. 15 .

Einen größeren Posten

filrrclwke,
welche bei der diesjährigen Lager -
Aufnahme zvrückgejetzt, verkaufe
sehr billig.I 6 . Kobrols.
P Große Lotterie P

vom Rotheu Kreuz .
Hauptgewinn 30000 M . Loose a
1 M . zu beziehen durch die Buch¬
handlung vo -, M C Siefken ,
Altestrab : 16 .

kS . 8
, .

pro 100 Ptd . M . 20 srer ab hier
liefert ^u!. SVsi'liei', Neumünster i . H .
Postcolli ca . 9 Pfd- franco M . 3
gegen Nachnahme.

Honig
empfiehlt
keim . ss .

kölnep vombsu - l.ottei'ie.
^si'ieiiblii'gei

' Kelll - I.Mei' ie.
Uiniei' Vün8tei 'bsu- l.Mei'ie.

Zu sämmtkichen angezeigtenLotterien
sind Loose m beziehrn durch die Buch¬
handlung von M C Siefken ,
Altestraße 16.

Geräucherte

DSchmkenD
von ammerländ . Sthweinen
bei Abnahme von ganzen Schinken

. L Pfund 60 Pfg.
Durchwachsenen geräucherten

Speck
bei Abnahme von 5 Pfd . an

L Pfund 60 Pfg .
empfiehlt

D . LaH ^ SI »,
Ncuestr. 10 .

Kassabücher ,
gut gebunden ,

a A ML .
eiiipfi bll die

Buchdruckerei des „Tagebl .
"

DK. 8llss .
Hochfeine

Kpeisekariosfetil
empfiehlt
kelfort. ss .

Nr .
der „Deutschen Neichs Fecht-
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes._

MUlllMIMM.
Mittwoch , den 13 . Januar ,

Abends 8 /2 Uhr :
General-Versammlung

T ages - Ordnung :
1 . Neuwahlen :

a. der den Statuten gemäß aus -
scheidsnden Vorstands -- Mit¬
glieder ;

b . des Fahnenträgers und der
Fahnenjunker;

0 . der Revision -Commission .
2 . Verschiedenes. , ^

Der Horftand .
Bis zur nächsten General - Ver¬

sammlung sind alle a»K der Biblio¬
thek entliehenen Büch . r abzuliefern.
Der Termin der Wiederausgabe von
Büchern nach erfolgter Revision der
Bibliothek wird besonders bekannt
gemacht .

Techniker-Verein
MMelmskwvm .

Versammlung
am 14 . Januar 188 «,

Abends 8 Uhr
Tages - Orduung :

1 . Geschäftliches.
2 . Aenderung der Statuten Z 8.
3 . Familienabend .
4 . Vortrag .
5. Fragekasten .

Der Vorstand .

General-Versammlung
der

Zimmerer , Tischler , Kolz-
arbeiier 11. vermMili . Gewerke

zu Wilhelmshaven
am

Sonntag , den 17 . Januar ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Burg Hohenzollern.
T ages - Ordnung :

1 . Rechnungsablags.
2 . Neuwahl von 2 Vorstands -

Mitgliedern .
3 . Neuwahl der Krankenbesucher .
4 . Verschiedenes.

Der Borstand .

LiMMSW-N »
889 Gewinne . Ziehung 20. Ja¬
nuar 1866. Loose ü 1 M . zu be¬
netzen durch die Buchhandlung von
M . C Siefken , Altestr. 16 .

Geräucherten

DSchinken
bei Ganzen und im Anschnitt

empfiehlt billigst
Miel . jj ,

Mia St. Mi « Mmr.
4000 Gewinne . Ziehung 1 . Krasse
26 . Januar. Loose erster Klasse
u 2 M . 50 Pfg., 1 Vollloos 10
M . , zu beziehen durch die Buch¬
handlung von M G . Siefken ,
Ältestraße 16 . _

Die Entleerung der
Aborts- und Müllgruben

wie auch der Tonnen besorge ich
zu billigstem Preise, bitte daher
um gefällige Aufträge.

Kl t Heidmüble.

(tzröfiteLlitterie.
4 Klaffe 173 König !

Preuß Klaffen -Lotterie .
Ziehung 22. Januar bis 6 . Fe¬

bruar 1886.
1 Hauptgewinn von 450000 Mk.,
1 300 000, 1 150000 , 1 120000 ,
1 90 000 , 1 75000, 1 60000, 1
45000, 8 30000, 24 15 000 , 45
6000, 587 3000. 687 1500. 278
550 , 2000 300, 13663 210 Mark,
zusammen 28000 Gewinne . Kauf-
Loose sind bis zum 21 . dss . Mts .
noch zu beziehen durch die Buch¬
handlung von M C . Siefken ,
Altestraße 16 .

Redaktion, Druck und Verlag von Th. Süß m Wilhelmshaven .
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